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WAS WANN WO
am Donnerstag, 19. November, in Steinhagen

WESTFALEN-BLATT

Geschäftsstelle. Bahnhofstraße 14,
geöffnet von 9 bis 13 Uhr und 14
bis 18 Uhr, � 0 52 04/91 99 90;
Telefax 0 52 04 /91 99 99.

Bücherei

Gemeindebibliothek. 14 bis 18 Uhr
Hauptstelle, 15 bis 18 Uhr Zweig-
stelle Brockhagen geöffnet.

Vereine und Verbände

Der Laden. Ehemals Kleiderstube,
Marktplatz, von 15 bis 18 Uhr
Kleiderannahme und -verkauf.
Männerchor Brockhagen. 20 Uhr
Probe in der Alten Dorfschule.
Treffpunkt Apfelstraße. 10 Uhr
Folkoretanz mit Lilli Enkemann;
14.30 bis 17.30 Uhr (mit Senioren-
Internet-Café, bis 17 Uhr mit
Begleitung); 18.30 Uhr Rücken-
schule.
Deutsches Rotes Kreuz. 15 Uhr
Senioren-Gymnastik in der
Grundschule Steinhagen, Pesta-
lozzistraße.
Babysitter-Service. Vermittlung
über das Familienzentrum,
☎ 0 52 04/88 82 13.

Heimatverein Steinhagen. 14 Uhr
Kurzwanderung ab Heimathaus.
Historisches Museum. 15 bis 17
Uhr geöffnet am Kirchplatz 26.
Männerchor Belcanto. 19.30 Uhr
Probe im Pfarrheim St. Hedwig.
Hilfe in Erziehungs- u. Lebensfra-
gen: Brockhagen, Gütersloher
Straße 15, Terminvergabe unter
☎ 88 03 60 oder Fax 32 71.
Sozialpsychiatrischer Dienst. 8 bis
17 Uhr Suchtberatung, weitere
Infos unter ☎ 0 52 41/85 17 18.
Pflegeberatung des Kreises Güter-
sloh. Sprechzeiten im Rathaus,
☎ 0 52 04/99 72 06, weitere Infor-
mationen auch unter www.pflege-
gt.de.

Kirchengemeinden

Ev. Kirchenmusik Steinhagen. 18
bis 19 Uhr Jugendchor, 19.30 bis
21.15 Uhr Kantorei Probe im
Dietrich-Bonhoeffer-Haus.
CVJM Steinhagen. 17.30 Uhr
Jungenjungschar ab acht Jahre im
Bonhoeffer-Haus; 19.30 Uhr Ju-
gendkreis ab 16 Jahre im Jugend-
keller am Bonhoeffer-Haus.
CVJM Brockhagen. 18 bis 20 Uhr
Offener Treff für Jugendliche im
Gemeindehaus, Lutherstraße.

Sprechstunden 
mit den Parteien

Steinhagen (WB). Die Steinha-
gener Parteien SPD, CDU und
Bürgerallianz laden heute wieder
die Bürger zur Sprechstunde ein.
Verschiedene Ansprechpartner
stehen im CDU-Bürgerbüro Am
Markt 13, im SPD-Bürgerbüro am
Kirchplatz 7und im Rathaus tele-
fonisch zur Verfügung. Auch die
Seniorenunion freut sich im CDU-
Büro auf Gespräche.

CDU: Rolf Meise, 16 bis 17.30
Uhr (☎ 0 52 04/88 01 20).

SPD: Atila Kirbas, 17 bis 18
Uhr, Bürgerbüro am Kirchplatz
(☎ 0 52 04/92 47 94).

Bürgerallianz: Jutta Ostermann-
Lau und Kordula Harke-Fechner
17.30 bis 18.30 Uhr, Zimmer 208
im Rathaus (� 0 52 04/99 72 08).

Seniorenunion:  Manfred Süße,
15 bis 16 Uhr (☎ 0 52 04/88 01 20).

Tag der offenen
Tür im Teagarden

Steinhagen (WB). Der Teagar-
den an der Suhler Straße 6 veran-
staltet an diesem Samstag, 21.
November, einen Tag der offenen
Tür von 11 bis 18 Uhr. Inhaberin
Margret Gail bietet dann außerge-
wöhnliche Geschenkideen und er-
lesenes Zubehör an. Sie lädt alle
Teefreunde zum Probieren und
Stöbern ihrer Teesorten ein. And-
rea Waschbüsch-Altmeyer bietet
heimischen Honig und selbst her-
gestellte Pflegeprodukte an. Chris-
tine Brocke präsentiert Heilwolle
und pflanzengefärbte Märchen-
wolle und Blumen Hartig Advent-
liches.

Kinder-Flohmarkt
in Grundschule

Steinhagen-Brockhagen (WB).
Der Förderverein der Grundschule
Brockhagen und die Kinderta-
gesstätte Morgenstern führen am
Samstag, 21. November, einen
Flohmarkt durch. In der Zeit von
14 bis 17 Uhr werden in den
Räumlichkeiten der Grundschule
gebrauchte Artikel angeboten.
Auch eine Bundesliga-Sticker-
Tauschbörse wird eingerichtet.
Kaffee und Kuchen gibt es eben-
falls an diesem Nachmittag.

Die Schüler haben die Aufgabe, die Kerstin Strohtlüke
(rechts) gestellt hat, gelöst: Die Künstler heißen Lukas
Berwinkel-Kottmann, Fabian Dietz, Jannis Drewell,
Christoph Grundmann, Maximilian Hagen, Sarah
Hermes, Mecel Hirschfeld, Ricarda Hupp, Nils Kaffanke,

Moritz Klämbt, Marius Kloppenburg, Patrick Komos,
Gerrit Kropp, Helena Martin, Tristan Maßmann, Philipp
Otto, Sina Pielsticker, Yannik Polkowski, Leonie
Schmidt, Lukas Strakeljahn und Philipp Werner. Auf
dem Foto fehlt Eva Schwert. Foto: Sonja Gruhn

Genießer und Kraftprotz
sitzen in der Expertenrunde
Steinhagener Gymnasiasten entwerfen Gipsplastiken

S t e i n h a g e n  (sg). Eine
»Expertenrunde« besonderer Art
haben Schüler des Steinhagener
Gymnasiums aus Gips herge-
stellt. Hier trifft der Kraftprotz auf
den Genießer, der Gläubige auf
den Stammtischfreund.

Die Aufgabe, in Gruppen jeweils
eine Bildnisbüste in Form einer
Plastik zu erstellen, hatten die 22
Schüler der Jahrgangsstufe zwölf
im Grundkurs Kunst von ihrer
Kursleiterin Kerstin Strothlüke
erhalten. Die Arbeiten sollten in
Anlehnung an Werke von Niklaus
Gerhaert und George Segal aus
Gips, Draht und Acryl gefertigt
werden, und auf einen von den
Schülern selbst gewählten Aus-
stellungsort in Steinhagen Bezug
nehmen. 

»Von einem Gruppenmitglied
haben die Schüler das Gesicht mit
Gipsbinden abgeformt. Dann
mussten sie den Körper mit Hän-

den und Armen ergänzen«, sagt
Strothlüke. Von den Extremitäten
sollte im Hinblick auf die Gesamt-
gestaltung eine Bewegung ausge-
hen. Den Oberkörper formten die
Schüler aus Maschendraht, den sie
mit Zeitungspapier ummantelten.
Auf dieses Gerüst zogen sie ein
zuvor in Gips getauchtes Hemd.

»Dabei war auf einen natürli-
chen Faltenwurf zu achten«, be-
tont die Kursleiterin. Zusätzlich
bestand die Aufgabe darin, den
mimischen und
gestischen Aus-
druck der Büsten
durch Verfrem-
dung, Verände-
rung oder einen
Farbakzent zu
interpretieren. 

Ihre Ideen zur Umsetzung bezo-
gen die Schüler entweder aus dem
aktuellen Geschehen, der Jahres-
zeit oder eines Ortes. So hält der
»Genießer«, der an einem heißen
Tag entworfen wurde, gleich zwei
Waffeln mit Speiseeis in seinen

Händen: Schokoladen- und Him-
beergeschmack. Letztere scheint
er sich gerade zur Erfrischung auf
den Kopf geklatscht zu haben.

Die Plastik »Kraftprotz« von
Jannis Drewell, Marcel Hirschfeld,
Marius Kloppenburg und Philipp
Werner zeigt einen Gewichtheber.
Die Gruppe begründet die Motiv-
wahl mit der eigenen Sportlich-
keit. »Stammtisch« lautet der Titel
der Büste, die eine Flasche Bier in
der Hand hält. Als Ausstellungsort

haben sich die
Künstler eine
Kneipe vorge-
stellt. Die
Siegesgeste des
Sprintweltmeis-
ters Usain Bolt

haben sich Maximilian Hagen,
Philipp Otto, Moritz Klämbt und
Lukas Strakeljahn als Vorbild für
ihre Arbeit »9:58 sec.« genommen.
Die typische Haltung eines Beten-
den brachte Ricarda Hupp, Gerrit
Kropp und Leonie Schmidt auf die
Idee, den »Gläubigen« zu erstellen.

Musikkabarett der skurrilen Art
Stefan Klucke und Dirk Pursche geht es um das allgemein Menschliche

Steinhagen/Quelle (WB). »Büh-
nenarrest« heißt das Programm
der Musikkaberettisten Stefan
Klucke und Dirk Pursche, die sich
»Schwarze Grütze« nennen. An
diesem Samstag, 21. November,
treten sie um 21 Uhr im Zwei-
schlingen an der B 68 in Quelle
auf. Es sind noch Karten (� 05 21/
40 42 05 9) erhältlich.

Zwei rote Gitarren, ein Klavier,
kaum Schnickschnack. Helles
Licht. Stefan Klucke und Dirk
Pursche betreten die Bühne, und
plötzlich gehen die Uhren anders.
Humor der feinen englischen Art,
verpackt in eingängige Melodien,
satirisch und skurril überhöht
schrammen die Texte der
»Schwarzen Grütze« haarscharf
am wirklichen Leben vorbei,
kreislereske, wortverspielte Lieder
im farbenfrohen schwarz. Es geht
selten um die aktuelle Politik,
sondern um das allgemein
Menschliche und Unmenschliche.
In guter Songwriter-Tradition be-
weisen sie einmal mehr – das
Private ist politisch.

Vereinsmeier, Organspender,
Marvins Eltern – Dirk Pursche
und Stefan Klucke nehmen ihre
Zuhörer mit auf Höhenflüge über
menschliche Abgründe, um sie im

nächsten Augenblick auf den Bo-
den der Tatsachen zurückzukalau-
ern. Sie erzählen, wie Herr Peters
aus dem Grütze-Klassiker »Hoch-
hauslied« eigentlich aufs Dach
kam, berichten, dass der Blues aus
Deutschland stammt und schei-
tern beim Versuch, die Welt an-
hand von »Alkohol und Schweine-
fleisch« zu erklären.

Das Duo meint: »Schwarzer Hu-
mor ist die Abmilderung der Rea-
lität bei gleichzeitiger Vorgabe
ihrer Überhöhung.« Die Zuhörer
dürfen sich freuen auf einen neuen
Kessel Schwarzes, irgendwo im
Niemandsland zwischen Kabarett
und Chanson, zwischen Literatur
und Anarcho-Clownerie, zwischen
Scharfsinn und Stumpfsinn. 

Neues Treffen der
Betreuungsgruppe

Steinhagen (WB). Die Betreu-
ungsgruppe für Menschen mit De-
menz versammelt sich diesen Frei-
tag von 10 und 13 Uhr im Treff-
punkt, Apfelstraße 36. Sie möchte
pflegende Angehörige entlasten.
Interessenten können das Angebot
ebenfalls ausprobieren. 

Stefan Klucke und Dirk Pursche (rechts) sind zwei Musikkaberettisten, die
an diesem Samstag um 21 Uhr im »Zweischlingen« auftreten.

Frauen befassen sich mit Unfallprävention
Steinhagen (WB). Die Frauenunion im CDU-Gemeindeverband lädt

heute um 17 Uhr zu einer Veranstaltung mit dem Thema »Sehen und
gesehen werden« zur Unfallvorbeugung ins Heimathaus ein. Polizei-
hauptkommissarin Ellen Haase vom Kommissariat für Unfallprävention
wird an Beispielen aufzeigen, wie sich Fußgänger und Radfahrer im
Straßenverkehr besser schützen können. Fahrräder, Kinderwagen,
Stöcke, Rollatoren und ähnliches können mitgebracht werden.

Frau (59) zahlt
750 Euro Strafe

Steinhagen/Halle (hj). 1,57 Pro-
mille Alkohol im Blut hatte eine
59-jährige Steinhagenerin, als sie
am 23. Juni mit ihrem Wagen
einen Verkehrsunfall verursachte.
Gestern wurde sie dafür vom
Amtsgericht Halle zu einer Geld-
buße in Höhe von 750 Euro verur-
teilt. Der Führerschein wird noch
weitere fünf Monate einbehalten.

Als die Angeklagte an diesem
Tag nachmittags mit ihrem Ford
auf der Brockhagener Straße un-
terwegs war, übersah sie den
Wagen vor ihr und fuhr auf. Es
gab Sachschaden.

Den Polizeibeamten fiel die
Fahne der Frau auf und sie veran-
lassten eine Blutprobe. Die ergab
einen Wert von 1,57 Promille
Alkohol. »Das ist schon eine Men-
ge«, sagte Strafrichter Peeter-Wil-
helm Pöld in der Hauptverhand-
lung gestern.

Da die Steinhagenerin nicht
vorbestraft ist und vor Gericht
weder den Unfall noch die Trun-
kenheitsfahrt leugnete, schloss
sich der Richter dem Antrag der
Staatsanwaltschaft an und verur-
teilte die Angeklagte auf Zahlung
von 30 Tagessätzen zu je 25 Euro.

»A33 schnell
weiterbauen«
Ralph Brinkhaus zu Gast im Rathaus

S t e i n h a g e n  (sg). Der
neue Bundestagsabgeordnete
Ralph Brinkhaus (CDU) sieht
sich in seiner Funktion in Berlin
weniger als Parteipolitiker, son-
dern mehr als Kämpfer für den
Kreis Gütersloh. Dies hat er
gestern bei seinem Antrittsbe-
such in der Gemeinde Steinha-
gen deutlich gemacht. 

Der Besuch im Rathaus bot
Bürgermeister Klaus Besser (SPD)
Gelegenheit, »zu sagen, wo der
Schuh drückt«. Um das Thema
Steuersenkungen und die Auswir-
kungen auf den Steinhagener
Haushalt kamen die Gesprächs-
partner nicht herum. »Schließlich
hängen die Kommunen mit drin«,
so Besser. Ein weiterer Punkt, der
dem Gemeindeober-
haupt derzeit unter
den Nägeln brennt,
ist die Breitbandver-
kabelung (das
WESTFALEN-
BLATT berichtete
gestern exklusiv).
»Die Vereinbarungen
im Koalitionsvertrag bezüglich
der Verkabelung sollen den ländli-
chen Raum stärken. Das macht
auch Steinhagen zu einem wichti-
gen Standort.« Damit sei ein kla-
res Bekenntnis zum ländlichen
Raum gemacht worden, sagte
Brinkhaus. »Wir müssen aufpas-
sen, dass dieser nicht ins Hinter-
treffen gerät.« Ziel sei es, die
Lebensqualität hochzuhalten, Ar-
beitsplätze zu schaffen und den

Standort zu sichern. Besonders
wichtig sei es jetzt, die Infrastruk-
turprojekte wie die A 33 abzu-
schließen. »Dabei ist es auch für
Halle wichtig, dass die A 33 nicht
an der Anschlussstelle Künsebeck
aufhört«, betonte Brinkhaus.

Auch die ärztliche Versorgung
sowie die Sicherung der Schul-
struktur kamen zur Sprache. »In
diesen Bereichen müssen wir im
ländlichen Raum zusammenhal-
ten.« Brinkhaus sagte, er habe sich
vorgenommen, den Bürgermeis-
tern und Bürgermeisterinnen im
Kreis Gütersloh den Rücken frei
zu halten und alle Türen die
möglich seien zu öffnen. Brink-
haus nannte seine vordringlich-
sten Ziele: Bürokratieabbau sowie
ein vereinfachtes und gerechtes
Steuersystem, die Stabilisierung
der Staatsfinanzen und die Inves-
tition in Bildung in Forschung. 

In einem Punkt
konnte er dem Stein-
hagener Bürgermeis-
ter jedoch nicht wei-
terhelfen. Den ärgert
nämlich der Auf-
wand, den die Ver-
waltung mit den
Vollstreckungsgesu-

chen der Gebühreneinzugszentrale
hat. »Sie machen ein Drittel der
Gesuche von anderen Behörden
aus. Etwa fünf bis zehn bekommen
wir täglich.« Ebenso raube die
Erteilung der Meldeauskünfte
Zeit. »Und bei der Bürgerberatung
geht es oft um die Befreiung von
den Rundfunkgebühren.« Dieses
System gehört aus Bessers Sicht
abgeschafft. Doch dieses Thema
ist Ländersache. 

Steuersenkungen werden die Gemeinde belasten. Auch dies ist Thema
des Gesprächs zwischen dem (von links) Bundestagsabgeordneten Ralph
Brinkhaus und Bürgermeister Klaus Besser gewesen. Foto: Sonja Gruhn

»Von einem Gruppenmit-
glied haben die Schüler
das Gesicht abgeformt.«

Kerstin S t r o t h l ü k e

»Die Breitbandver-
kabelung soll den
ländlichen Raum
stärken.«

Ralph B r i n k h a u s


